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Dienstag, den 9. Juli 1910.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Laut Beſchluß der Gemeindevertretung vom 29. Juni
d. Js. ſind bei Jn anſpruchnahme der Gemeinde
ſchweſter an die Gemeindekaſſe zu zahlen

Von Zenſiten, welche mit 16 36 Mk.
veranlagt ſind, pro Stunde

Von e pr mit 36 52 Mk.
veranlagt ſind, pro Stunde 20 Pfennig,

Von Zenſiten, welche mit über 52 Mk.
veranlagt ſind, pro Stunde 30 Pfennig

Angefangene Stunden rechnen voll.

Annaburg, den 14. Juli 1910.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Aus Deutſchlands großer Zeit.
Vierzig Jahre ſind dahin, ſeitdem alle deutſchen

Stämme ſeit Jahrhunderten wieder zum erſten Male

10 Pfennig,

ſich in heller Einmütigkeit ſamn lten, um mit der

Im deutſchen Süden wie in deutſchen Norden
klang in gleicher Weiſe der zum Nationalliede ge
wordene brauſende Sang von der „Wacht arn Rhein“
und als erſter unter allen deutſchen Fürſten unter
zeichnete König Ludwig II. von Bayern die Mobil-
machungsordre. Die franzöſiſche Regierung wollte
den Krieg, um den morſch gewordenen Thron
Napoleons III. von neuem zu ſtürzen und Bismark
riß mit feſter Hand den Jntriganten in Paris die
Maske vom Geſicht, unter der ſie behaupteten, der
Botſchafter Benedetti ſei in Eis beleidigt worden.
Das war des großen Staatmannes entſchloſſenes
Werk und ſeiner Mitſtreiter Moltke und Roon
Arbeit war es, dem Feinde das Schwert aus der
Fauſt zu ſchlagen. Viele Namen aus allen deutſchen
Gauen ſind damals unſterblich geworden. Jeder
tat, wie es die Veteranen der großen Zeit noch be
zeugen können, ſeine Pflicht. Und ein ſchönes

Enterbt.
Original Roman von Freifrau Gabriele

von Schlippenbach.
Nachdruck verboten.

Und wieder ſank der Weihnachtsabend her
nieder und eine ſchöne Tanne wurde im hohen
Saale Hollens angezündet; darunter ſtanden glück
liche Menſchen, das Brautpaar, die Großeltern,
Dietrich Schöningk, Franziska und der Heimgekehrte.
Fee ſah noch ſehr zart aus, aber das Glück ver
klärte ihr ganzes ſüßes Geſicht und die braunen
Samtaugen ſtrahlten wie Sterne, wenn ſie ſie zu
Hans Leopold erhob und ſich an ihn ſchmiegte.

Friedrich Johann ſieht die Vergangenheit vor
ſich, die ferne, frohe Kinderzeit, ſeine lange vergan
gene Jugend, ihm iſt ſehr weich zu Mut und er
tritt ins Nebenzimmer und blickt durch die Glastür
in die klare Mondſcheinnacht hinaus, die ihre bläu
lichen Nebel um die Landſchaft ſpinnt. Franziska
hat ſeine Abweſenheit bemerkt, leiſe folgt ſie ihm
und legt die Hand auf ſeinen Arm.

„Sie dürfen nicht traurig ſein, Friedrich Jo
hann,“ ſagt ſie herzlich, „heute nicht, wo ſich alles
freut; denken Sie nicht an Vergangenes, die Ge
genwart will ihr Recht und ſie iſt ſo ſchön, nicht
wahr Da ergreift er ihre beiden treuen, warmen
Hände und hält ſie in feſtem Druck umſpannt.

„Franziska,“ ſpricht er, „die Gegenwart könnte
noch ſchöner werden, wenn Sie mir angehören
wollen. Einſt hatte ich eine flüchtige Jugendneigung
für Sie, ich habe mit Jhnen geſpielt und habe Sie

er

Bild aus dieſen ernſten Julitagen von anno 70,
bevor die Entſcheidung mit Säbel und Gewehr be
gann, iſt der einſame Weg des damals 73jährigen
Königs, ſpäteren Kaiſers Wilhelm zum Grabe
ſeiner Mutter, der Königen Luiſe, an deren Todes
tag am 19. Juli. Lange weilte der greiſe Monarch,
der ſelbſt die ſchwere Franzoſenzeit zum Anfang
des vorigen Jahrhunderts erlebt, am Sarge der
Dulderin, der das dentſche Elend das Herz ge
brochen hatte. Mit dieſer Königin, die ihr
Schwiegervater als „Fürſtin der Fürſtinnen“ be
zeichnet hatte, verlor Preußen und Deutſchland
viel. Und doch hatte es durch ſie gewonnen, was
kein Tod ihm rauben konnte, was vielmehr im
Glanz der Geſchichte immer heller aufleuchtete und
ſeinen Schein auf den Leidens- und Siegesweg
des Volkes zu werfen beſtimmt war. Als Deutſch
land vor 100 Jahren erwachte zum Befreiungs
kampf, und als Deutſchland wiederum vor einem
halben Jahrhundert aufſtand zu ſeinem Einigungs
kampf, da hatte es eine Heldin, deren Andenken
die deutſche Volksſeele höher ſchlagen ließ, da

hatte es in ihr ein heiliges Wahrzeichen. r
Wort weiſt die Fürſtin der Furſtinnen allen
Gliedern ihres Volkes bis heute den heiligernſten,
ewigeſchönen, niemals vergeblichen Weg der Pflicht.
Heute ſind es 100 Jahre, daß Königin Luiſe von
Preußen entſchlief. Wahrlich, das deutſche Volk
hat Grund, zum ernſten und treuen Gedenken,
denn darin liegt die beſte Stählung für all den
Wirrſal unſerer Tage!

Zum 100. Todestage der Königin Luiſ
am 19. Juli 1910.

C. Kaum einer zweiten Frau hat das
preußiſche, ja unſer ganzes deutſches Volk eine
gleich tiefe und herzliche Liebe und Verehrung be
wahrt, wie der Königin Luiſe

Nach den ſchweren Prüfungen der Jahre 1806

ſchnell vergeſſen. Wiſſen Sie noch, wie wir im
Mai unter dem blühenden Flieder ſtanden und ich
Sie um die blaue Blüte bat? Sie gaben ſie mir
auf meine Bitte hin und ich ſagte Jhnen, es be
deute ein großes Glück. Jetzt liegt tiefer Schnee
überall, der Lenz iſt vorüber und auch in unſer
Leben hat es geſchneit; Silberfäden ziehn ſich durch
unſer Haar, aber heute iſt es mir wieder, als ſei
es Frühling und ich frage wie einſt „Wollen Sie
mir mein Glück geben, Franziska?“

Da iſt ſie an ſein Herz geſunken und hat ihm
eingeſtanden, daß ſie nie aufgehört hat, ihn zu
lieben und ſich nach ihm zu ſehnen.

„Die Leidenſchaft des Jünglings iſt verflogen,“
ſagt Friedrich Johann, „die Liebe des reifen, ge
prüften Mannes iſt Dein, mein Fränzchen, wir
wollen Schulter an Schulter ſtehen und Du mußt
mir dazu helfen, in Kurland ganz heimiſch zu
werden.

„Das walte Gott,“ iſt die ernſte Erwiderung
und lange bleiben die Neuverlobten umſchlungen
am Fenſter ſtehen, haben ſie ſich doch ſo viel zu
ſagen.Im feſtlichen Saal iſt ihre Abweſenheit ſchließ
lich doch bemerkt worden, aber niemand ruft ſie.
Hans Leopold und Fee flüſtern miteinander, beide
haben lange erraten, wie es um die beiden lieben
Menſchen ſteht und ahnen, daß ſich noch heute die
Herzen finden.

„Es geht ja prächtig,“ kichert Dietrich Schöningk
dem Baron Adam und Minchen verſchmitzt zu
nickend
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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

124. Jahrg.

und 1807 wünſchte die Königin in ihre Heimat
zu reiſen, um den alten Vater und ihre Sljährige
Großmutter in Neuſtrelitz zu beſuchen. Aber erſt
1810 gelangte der Plan zur Ausführung. Am 25.
Juni traf die Königin in Neuſtrelitz ein, wohin ihr
ihr Gemahl am 28. Juni nachfolgte. Noch am
Nachmittag desſelben Tages fuhr das Königspaar
nach Hohenzieritz. Für den 3. Juli war die ge
meinſame Heimkehr nach Berlin geplant. Da er
krankte ſie; die Krankheit ſteigerte ſich bedenklich.
Der König, der mit dem Verſprechen baldiger
Rückkehr abgereiſt war, eilte auf die Nachricht von
der Todesgefahr mit ſeinen beiden älteſten Söhnen,
Prinz Fritz, dein nach maligen König Wilhelm IV.
und Prinz Wilhelm, dem nachmaäligen Kaiſer
Wilhelm I, an ihr Krankenlager. Am 19. Juli,
gegen 5 Uhr morgens, erreichte er Hohenzieritz, er
fand bereits eine Sterbende. Um 9 Uhr morgens
bog die Königin ihr ſchönes Haupt ſanft zurück
und ſchloß die Augen, leiſe ſagend „Herr Jeſu,
mach' es kurz

An ihrer Bahre trauerte mit dem Königshauſe
inz Preußen, um das die unergleichüche Jrau

ihrer Perſönlichkeit aber, dem ſich niemand, der
ihr im Leben begegnet war, zu entziehen vermocht,
blieb wirkſam über ihr Grab hinaus und wirft
bis in unſere Tage ſeinen helleuchtenden Schein.

Jm Mauſoleum zu Charlottenburg ruht die
edle Frau an der Seite ihres Gemahls, des Königs
Friedrich Wilhelm III.

Die wichtigſten Daten aus dem Leben
der Königin Luiſe

Am 10. März 1776 wurde die nachmalige preußiſche Kö
nigin Luiſe zu Hannover geboren als Töchter des Prinzen Karl
von Mecklenburg Strelitz und der Prinzeſſin Friederike von
Heſſen Darmſtadt. Da die Mutter ſchon im Jahre 1782 ſtarb
vollendete die Großmutter, Landgräfin Georg von HeſſenDarm
ſtadt, Luiſens Erziehung. Am 15. Juni 1792 konfirmiert, traf
ſie während des Feldzuges gegen die Franzoſen 1793 in Frank
furt a. M. zuerſt mit dem Kronprinzen von Preußen, dem

Den Arm um die ſchlanke Geſtalt ſeiner Braut
geſchlungen, tritt Friedrich Johann jetzt in den Saal.

„Vater, Mutter, ſegnet uns,“ bittet er, „hier
ſtelle ich Euch meine zukünſtige Frau vor, die Ba
ronin Franziska von Rothenfeld.“

Die Chriſtbaumlichter brennen hell, auf der
Spitze der Tanne ſchwebt der Weihnachtsengel und
blickt auf die glücklichen Menſchen nieder und durch
den hohen Raum zieht die alte, ewig neue Ver
heißung des Feſtes:

„Ehre ſei Gott in der Höhe
„Friede auf Erden
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Die Verlobungsanzeigen von Vater und Sohn
wurden erſt in Berlin gedruckt und nach Kurland
geſchickt, Rothenfelds, beide Schöningk und Fran
ziska von Drachenſtätt reiſten in aller Stille gleich
nach Neujahr ab. Und das Unerhörte begab ſich,
daß Baron Adam ſein geliebtes Hollen verließ
und mit ins „Außenland“ reiſte, wie er immer zu
ſagen pflegte.

Jm „Gottesländchen“ erregten die Doppelan
zeigen viel unnützes Geklatſch und einige Wochen
bildete die überraſchende Tatſache das Hauptthema
aller Kaffees und Klubabende. Es wurde eifrig
hin und her disputiert und die Meinungen ſtanden
ſich ſchroff gegenüber. Einige fanden es ganz in

der Ordnung, daß Friedrich Johann wieder die
ihm von Geburt zukommende Stellung einzunehmen
gedenke. Andere, ſtrenger dem Kaſtengeiſt Huldi
gende, ſprachen ſich ablehnend aus und hielten ihr



ſpäteren König Friedrich Wilhelm III. zuſammen. Am 24. April
desſelben Jahres fand die Verlobung ſtatt, am Weihnachtsabend
die Vermählung im „Weißen Saale des Berliner Schloſſes.
Der erſte Sohn, als Nachfolger ſeines Vaters König Friedrich
Wilhelm IV. von Preußen, wurde geboren am 15. Oktober 1795,
der zweite der 1870 die Kaiſerkrone aufſetzen ſollte, am 22. März

1797. Am 16. November 1797 ſtarb König Friedrich Wil
helm II. und Luiſe beſtieg neben ihrem Gemahl den Thron
Am I13. Juli 1798 genas die Königin einer Tochter, der Prin
zeſſin Charlotte, nachmalig Kaiſerin von Rußland. 1801 wurde
Prinz Karl, 1803 Prinzeſſin Alexandrine geboren. Nach einer
Reihe glücklicher Jahre kamen die Unglückszeiten Preußens.
Vor dem Eroberer Napoleon mußte das Königspaar 1806 an
die äußerſte Grenze der Monarchie flüchten, nach Memel. Am

Juli 1807 würde der Frieden unterzeichnet, nachdem die
Königin in Tilſit mit Napoleon die bekannte Begegnung gehabt
hatte. Der l. Februar 1808 brachte die Geburt der Prinzeſſin
Luiſe im Schloſſe zu Königsberg, der 23. Dezember 1809 die
Rückkehr nach Berlin. Schon leidend, erholte ſich die Königin
nicht mehr und ſtarb am 19. Juli 1810 zu Hohenzieritz.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Von der Nordlandreiſe des
Kaiſers. Aus Chriſtiania, 16. Juli, wird gemeldet:
Kaiſer Wilhelm hat ſich durch König Hagkon er
boten, dem norwegiſchen Volke als Dank für die
gaſtfreie Aufnahme während ſeiner Nordlandreiſen
eine Frithjof-Statue zu ſchenken. Der Kaiſer hat
eine Anhöhe im Sogne-Fjord bei Framnes in der
Nähe von Frithjofs Grab für die Aufſtellung der
Statne in Ausſicht genommen. König Haakon
dankte namens des norwegiſchen Volkes für dieſe
Aufmerkſamkeit. Profeſſor UngerSteglitz iſt mit
der Ausführung der Statue beauftragt worden.

Der Zentrumsführer Frhr. v. Hertling er
klärte in der bayriſchen Kammer der Reichsräte,
die Reichsfinanzreform habe durchaus ihre Aufgabe
erfüllt, denn die Reichsfinanzen ſeien in fortſchreiten
der Geſundung begriffen. Das ſchließe aber nicht
aus, daß der Etat für 1914 nur ſchwer zu balan-
eieren ſei. Deshalb müſſe man ſich unter allen
Umſtänden entſchieden dagegen wehren, daß an
den Reichstag neue große Forderungen gelangten,
beſonders Militär und Marineforderungen. Der
Anleiheweg dürfe nicht beſchritten werden, die
Matrikularbeiträge ſeien begrenzt. Neue Steuern
aber dürften dem ſchwer belaſteten deutſchen Volke
unter keinen Umſtänden auferlegt werden. Es
müſſe daher im Bundesrat alles aufgeboten werden,
damit wenigſtens für den nächſten Reichshaushalts

etats ſolche Forderungen nicht koinmen. Der Finanz
e entgegnete darauf, die bayriſche Regierung

erde im Bundesrat alles tun, um die Sparſam-
iksbeſtrebüngen zu unkerſtüten.

Bayern erhöht ſeinen EiſenbahnTarif, da
die geplante Einkommenſteuer Erhöhung zu ſcheitern
droht. Die Fahrpreiſe 3. Klaſſe der Perſonenzüge
ſollen für die Entfernungen bis zu 25 Kilometern
durchweg um 5 Pfennige erhöht werden. Dieſe
Preisſteigerung trifft ſpeziell die weiten Kreiſe der
minder bemittelten Klaſſen und wird bei dieſen
ſtarke Mißſtimmung erwecken.

Frankreich. Der König und die Königin von
Belgien ſind in Paris eingetroffen und von dem
Präſidenten und Frau Fallieres, ſowie dem Miniſter
präſidenten Briand und den Miniſtern feierlich em
pfangen worden. König Albert hat den Präſidenten
zum Beſuch der Weltausſtellung in Brüſſel einge
laden und Fallieres hat die Einladung (die er an
geblich ſchon einmal abgelehnt hat) angenommen.
Wahrſcheinlich wird Fallieres Ende Auguſt in
Brüſſel weilen.

Vorurteil gegen den ehemaligen Zirkusdirektor auf
recht, der ſich ſo weit vergeſſen konnte, keine eben
bürtige Frau zu wählen und ſich nun durch die
zweite Vermählung zu rehabilitieren hoffte Ueber
die zweite Anzeige, die Hans Leopolds und Felicies
Namen trug, war man faſt allgemein erfreut;
man erinnerte ſich des lieblichen Mädchens von
der vorjährigen Mitauer Saiſon, da ſich Fee ſchnell
aller Herzen erobert hatte und man gönnte ihr den
reichen Majoratsherrn. Der einzige Betrübte war
Graf HelmAalhof, der Fee nicht vergeſſen konnte,
trotzdem ſein Antrag zweimal zurückgewieſen wor
den war.

Niemand nahm herzlicher und freundſchaft
licher an den frohen Ereigniſſen in Hollen Anteil,
als Mandaus, die mit Rothenfelds noch einen Tag
zuſammengeweſen, denn Luischen mußte doch ihre
liebe Fee als Braut ſehen und die Bekanntſchaft
ihres Vaters machen. So blieben die Reiſenden
in Goldingen und dann ging es erſt weiter.

Mandau meinte: „Lieber Adam, es iſt klug,
daß Dein Sohn bis zum Herbſt fortbleibt; über
alles wächſt Gras und es wird nichts ſo heiß ge
geſſen, wie es gekocht wird. Kehrt der Friedrich
Johann als Gatte der Franziska heim, ſo iſt es
gut, Deine Frau vertraute mir an, daß die Hoch
zeit des älteren Paares ſchon im Februar iſt, und
der neugebackene Ehemann nach Oſtpreußen geht,
um als Volontär in der Nähe von Königsbronn
tüchtig Landwirtſchaft zu treiben. Er nimmt gleich
die Frau mit, richtet ſie in der Stadt ein und be
ſucht ſie Sonntags, ſo iſt es recht. Jch weiß wirk
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Gugland. Das engliſche Finanzminiſterium
reröffentlichte ein Weißbuch, in dem u. a. die Koſten,
die dem Staate durch die Beiſetzung des Königs
Eduard erwachſen ſind, aufgeführt ſind; ſie betragen
1 Million Mark. Die Koſten für die Beförderung
der Truppen betragen allein 300000 Mark.

Spanien. Die Regierung hat die umfang
reichſten Maßregeln getroffen, um Ruheſtörungen
bei der Jahresfeier der Revolution in Barcelona
(Juli 1909) zu unterdrücken. Beſonders wird die
franzöſiſche Grenze ſcharf durch Militär bewacht,
weil man Kundgebungen kataloniſcher Flüchtlinge
fürchtet. Das Miniſtertum lehnte es mit Rückſicht
auf die Jahresfeier auch ab, jetzt dem Könige eine
Amneſtie für Verbrecher aus jenen Tagen vorzu
ſchlagen.

Rußland. Jn militäriſchen Kreiſen Petersburgs
ſieht man dem für Anfang September angekündigten,
in Bitterfeld für die ruſſiſche Heeresverwaltung be
ſtellten Parſeval Luftſchiff mit Intereſſe entgegen,
weil man ſich nach den erſten Verſuchsfahrten ſofort
über eine etwaige Nachbeſtellung ſchlüſſig werden
will. Jm Kriegsminiſterium, das dem Ausbau
der Luftflotte große Bedeutung beilegt, arbeitet
man bereits an einem Plan für die Stationen der
Lenkbaren. Die Weſtgrenze (alſo gegen Deutſchland
ſoll allein vier Luftſchiffhäfen erhalten. Jn den
übrigen Grenzbezirken ſollen innerhalb 5 Jahren
30 LuftſchiffStationen errichtet werden.

Japan. Eine Aufſehen erregende Nachricht
kommt aus Japan. Danach ſind die Behörden
einer Verſchwörung auf die Spur gekommen, deren
Ziel die Ermordung des Mikado, der ganzen kaiſer
lichen Familie und mehrerer hervorragender Staats
männer geweſen ſei. Der Urheber des Komplotts
iſt, dieſer bisher unbeſtätigten Meldung zufolge, ein
im Marinearſenal von Tokio beſchäftigter Arbeiter
namens Saitoku. Er iſt verhaftet worden und
mit ihm mehrere ſeiner Helfershelfer, deren Namen
in ſeinen Briefſchaften gefunden wurden. Jn ſeiner
Wohnung ſoll Saitoku Bomben verfertigt haben,
mit denen er den Mikado und die übrigen als
Opfer Auserſehenen in die Luft ſprengen wollte.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Begünſtigt vom herrlichſten
Wetter feierte am Sonntag der hieſige Radfahrer-
Club in Verbindung mit dem Sommer-Bezirksfeſt
des Bezirk Halle vom deutſchen RadfahrerBunde

Verlauf nahm. Einen ausführli

bringen.
Annaburg, 19. Juli. (Landwehrverein.)

Der Annaburger Landwehrverein hält für die ge
plante Luiſenfeier am nächſten Sonnabend den 23.
Juli, Abends 8 Uhr im Saale des „Goldenen
Ring“ eine Generalverſammlung ab, in deren
Mittelpunkt ein längerer Vortrag über die Königin
Luiſe ſteht, worauf wir auch an dieſer Stelle auf
merkſam machen.

Da der vorigen Nummer verſehentlich die
Nr. 29 des Unterhaltungsblattes „Neue Gartenlaube“
beigelegt worden iſt, legen wir heute die ausgefallene
Nr. 28 bei.

Dommitzſch, 15. Juli. Der Altmeiſter der hie
ſigen Tiſchlerinnung, Tiſchlermeiſter Franz Köcher
mann, beging geſtern ſein 50jähriges Meiſter
jubiläum.. Meiſter Köchermann ſteht im 80.
Lebensjahre

lich nicht, wer von den beiden Brautpaaren glück
licher ausſieht, charmant, charmant.“

An der Riviera in Pallanzan mieteten die
Kurländer alle zuſammen eine reizende Villa, hier
fand die Hochzeit des „Enterbten“ ſtatt und Fee
flocht der Stiefmutter den Brautkranz; ihr wieder
friſches Geſicht war das letzte, das die neuvermähl
ten Eheleute ſahen, als der Eiſenbahnzug gen
Norden ſich in Bewegung ſetzte.

„Mein Weib,“ ſagt Friedrich Johann und mit
tiefer Zärtlichkeit zieht er Fränzchen an ſich, ein
neues Leben beginnt für mich und Du, mein guter
Engel, wirſt es zu einem ſchönen, harmoniſchen
geſtalten.“

Fees Hochzeit wurde erſt im April gefeiert,
ebenſo klein und ebenſo gemütlich wie die ihres
Vaters, der dazu mit ſeiner Gemahlin nach Pallanza
gekommen war.

Jn jungfräulicher Schönheit trug die junge
Baroneſſe v. Rothenfeld den bräutlichen Schmuck
und jetzt war es „ihr Fränzchen“, das ihr Kranz
und Schleier auf das goldſchimmernde Haar drückte
Fee nennt ihres Vaters zweite Frau, ihrem Wunſch
nach beim Namen und das ſchweſterliche Verhältnis
dauert unerändert fort.

„Daß mein Sohn dich wahrhaft liebt, habe ich
gewußt,“ bemerkte Schöningk am Hochzeitstage zu
ſeiner Schwiegertochter, jetzt habe ich den ſicherſten
Beweis davon, in den kuriſchen Wäldern balzt der
Auerhahn, es will viel ſagen, wenn Hans Leopold
ſeinem Ruf nicht folgt.“

O jähriges e das einen prächtigen Sei dem die

bruder der Würde entſagte, dieſelbe an,

Wittenberg, 14. Juli. (Die leidige Sitte, mit
Schußwaffen zu ſpielen, hat wiederum einen be
klagenswerten Unglücksfall gezeitigt. Zwei junge
Leute von hier im Alter von 16 Jahren namens
Schrödter und Braut hatten ſich nach der Ortſchaft
Prühlitz begeben. Auf der Straße bei Prühlitz rief
der letztere dem erſteren zu, indem er mit einem
Terzerol zielte: „Geh weg, oder ich ſchieße los“.
Jn demſelben Augenblick krachte ein Schuß und
traf die Schulter des Schrödter. Der Getroffene
mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben.

Deſſau, 13. Juli. (Der Paſſagier im Bremſer
häuschen.) Der auf Wanderſchaft befindliche Kellner
Michalsky aus Stockum wollte ſich geſtern eine recht
billige Fahrt verſchaffen. Er kletterte auf dem hie
ſigen Staatsbahnhof in das Bremſerhäuschen eines
Wagens des 3 Uhr 40 Min. nachmittags abgehen
den Perſonenzuges und verſuchte ſo, als blinder
Paſſagier die Fahrt nach Leipzig mitzumachen. Be
amte entdeckten Michalsky jedoch rechtzeitig und
holten ihn von ſeinem „billigen“ Platze herunter.
Für das Betrugsmanöver hatte er dann außer dem
Billett noch ſechs Mark Strafe zu zahlen

Alten, 14. Juli. Das Auge eingebüßt hat der
Arbeiter Schmidt, dem gelegentlich eines Zwiſtes
eine Hausgenoſſin die Stubeutür mit ſolcher Ge
walt an den Kopf warf, daß Schmidt, der ſich ge
rade bückte, von der Türklinke ins linke Auge ge
troffen wurde. Das Auge lief ſofort aus; um die
Sehkraft des anderen zu retten, mußte der Verletzte
das Krankenhaus aufſuchen. Für die leichtfertige
Frau wird das noch böſe Folgen haben.

Bad Elmen. (Plötzlicher Tod.) Der hier zum
Beſuch weilende Poſtſekretär Ehrhardt aus Magde
burg wollte am Mittwoch den abends 6.56 Uhr
nach Magdeburg fahrenden Güſtener Perſonenzug
benutzen. Da er ſich etwas verſpätet hatte, eilte
der korpulente Herr im ſchnellſten Tempo die Tunnel
treppen hinunter und hinauf und brach auf dem
Bahnſteig, vom Herzſchlag getroffen, tot zuſammen.

Polleben, 15. Juli. (Tammbruch infolge Wolken
bruchs.) Geſtern abend 10 Uhr iſt Zug 8 der
HalleHettſtedter Eiſenbahn vor Polleben infolge
Dammbruches durch Wolkenbruch entgleiſt. Ma
ſchinenführer und Heizer ſind durch Verbrühung
verletzt, aber nicht lebensgefährlich. Weitere Per
ſonen ſind nicht verletzt. Der Materialſchaden an
Betriebsmitteln iſt gering. Die Strecke Burgsdorf
Gerbſtedt iſt durch mehrere Dammbrüche ungefähr

drei Tage geſperrt. eGerbſtedt, 15. Juli. (Bald kein Schützenkönig
sjährigen Bürgerſchützenfeſt errang die

de Rent ier Karl Zö ch Er hatten den
zweitbeſten chüßen

um nicht
die Schützenkorporation verwaiſen zu laſſen.Denen 14. Juli. (Wenn Kinder unbe
aufſichtigt ſind. Am Mittwoch morgen war in dem
Hauſe Weißenſelſerſtraße Nr. 12 ein Stubenbrand
entſtanden. Die noch kleinen Kinder der Familie
Kathe waren auf kurze Zeit allein gelaſſen worden,
ein jähriges Kind hatte mit Streichhölzern geſpielt
und dabei die Betten angebrannt. Zum Glück
wurde der Brand bald bemerkt und die Kinder
aus ihrer gefahrvollen Lage befreit. Die Wohnung
war leider verſchloſſen, ſodaß die Rettung der Kinder
durch das Fenſter geſchehen mußte.

Arendſee, 13. Juli. „guſtav nagel“ iſt von
ſeinen vielfachen Irrfahrten wieder nach hier zurück
gekehrt. Derſelbe hat am letzten Sonntag ſein hier
neu gegründetes Heim bezogen und gedenkt nun
dauernd hier zu bleiben.

„Ol ruft Fee, „das tut mir aber leid für dich,
lieber Schatz.“ Sie wendet das Köpfchen bedauernd
dem Gatten zu, der ihr vor einigen Stunden ange
traut iſt, „ob wir nicht ſchon jetzt heimreiſen, ich
fühle mich ganz geſund.“

„Nein, Liebling,“ verſetzt Schöningk jun. ent
ſchieden, „wir gehen in die Schweiz, die Bergluft
des Engadin wird den letzten Reſt Deiner Krank
heit verſcheuchen, wills Gott, kehren wir in unſer
eigenes, liebes Neſt wieder, wenn die Johannis-
feuer angeſteckt werden und unſer rauher Norden
feſtlich geſchmückt zum Empfang zweier glücklichen
Menſchen iſt.“

Die drei alten Leute kehrten direkt nach Kur
land zurück, bis Königsberg von Friedrich Johann
und Franziska begleitet.

„Auf Wiederſehen im September, mein Junge,“
ſagt Barnn Adam, „dann iſt Eure Wohnung im
unteren Stock in Hollen fertig und wir erwarten
Euch im trauten Heim. Schluß folgt.

Beherzigenswert. Der ſtädtiſche Garten
direktor in Breslau erläßt folgenden Mahnruf:
„Mitbürger! Bitte werft auf öffentlichen Plätzen,
Straßen und Gartenanlagen keine Papiere und
Schalen fort. Bedenkt, daß das tägliche Aufleſen
allein in den Gartenanlagen jährlich 12000 Mark
koſtet, wofür Nützlicheres geleiſtet werden könnte.
Steuerzahler denkt an Eure Geldbeutel und helft
mitwirken, daß Breslau eine ſaubere Stadt wird.
Dieſer Mahnruf iſt auch für die andern Orte ſehr
angebracht und deshalb beherzigenswert.



Uſterode a. 16. Juli. Auf den Katzenſteiner
Klippen iſt am Donnerstag abend der jährige
Fabrikmeiſter Heinrich Heſſe aus Katzenſtein erſchoſſen
worden. Als mutmaßlicher Täter iſt der Bruchar
beiter Zilliger aus Katzenſtein verhaftet worden.
Zilliger hat heute früh die Tat eingeſtanden. Er
hat den verhängnisvollen Schuß in dem Glauben
abgegeben, den Kopf eines Rehbockes vor ſich zu
haben und hat damit ſeinen beſten Freund Heſſe
tötlich getroffen. Zilliger iſt über das Unglück ganz
gebrochen.

Weimar, 14. Juli. (Hagelunwetter.) Am Mitt-
woch nachmittag um 3 Uhr ging ein ſchwerer Hagel-
ſchauer über die Stadt Weimar und ihre Umgebung
nieder. Die Hagelſtücke waren ziemlich groß. Das
Unwetter dauerte etwa zehn Minuten und hat in
den Feldern erheblichen Schaden angerichtet.

Leipzig. Wegen Verrats militäriſcher Geheim
niſſe wurde die Kommiſſionärin Anna Zarlenga
aus Straßburg zu 6 Jahren Zuchthans und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Kaufmann Albert
Luck und Geſchäftsagent Alois Weiskopf, beide aus
Straßburg, erhielten je vier Jahre Zuchthans und
fünf Jahre Ehrverluſt. Bei allen wurde auf Zu
läſſtgkeit der Polizeiaufſicht erkannt. Die Kellnerin
Joſephine Mauch in Lahr wurde freigeſprochen.
Der Prozeß hat ergeben, daß die Verurteilten ſeit
Jahren bandenmäßig Spionage betrieben haben.

Apolda, 11. Juli. Heute nachmittag wurde
auf dem hieſigen neuen Friedhofe der Superinten
dent Rauch von einem Herzſchlage getroffen und
war auf der Stelle tot. Der Superintendent war
im Begriff, eine Begräbnisfeier abzuhalten.

Altenburg, 14. Juli. Heftige Gewitter haben
geſtern den ganzen altenburgiſchen Oſtkreis heim
geſucht. An verſchiedenen Stellen hat es gehagelt,
aber den meiſten Schaden hat ein Wolkenbruch ver
urſacht, der im oberen Gerſtenbachtale niederging,
und die ganze Gegend dermaßen unter Waſſer ſetzte,
daß man in verſchiedenen Gütern das Vieh aus
den Ställen ziehen mußte, um es vor dem Ertrinken
zu ſichern. Zuweilen drang das Hochwaſſer auch
durch die Fenſter in die Zimmer ein. Blitz folgte
auf Blitz, aber größere Brände ſind nicht zu melden.
Jn Altenburg traf ein Blitzſtrahl die Seminarturn
halle, als eben Turnunterricht erteilt wurde. Der
Blitz riß den Knopf von einem Türmchen ab, das
die Turnhalle krönt, fuhr dann durch die Decke der
Halle, ſo daß der Mörtel den Seminariſten auf die
Köpfe flog. Aber trotzdein kamen alle mit dem
Schrecken davon.

Neunſtadt in Sachſen, 14. Juli. (Verbrecher
iſcher Anſchlag.) Jn Langburgersdorf bei Neuſtadt
in Sachſen wurde tig r
Man fand in der Fabrikfiliale d
u. Söhne eine geſchickt angelegte Exploſionsvorri
tung, durch die das ganze Fabrikgebäude in die
Luft geſprengt werden ſollte. Kurz nach der Ent
deckung ergriff, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt,
einer der Jnhaber, der Kaufmann Schöne, die Flucht.
Man nimmt an, daß ſein Verſchwinden mit dem
Verbrechen in Zuſammenhang ſteht. Ein Brüder
des Entflohenen wurde in Haft genommen.

Gelnhauſen, 14. Juli. (Vom Zuge zermalmt.)
Die leichtſinnige Wettfahrt mit einem Eiſenbahnzuge
hat in letzter Nacht ein unbekannter Radfahrer in
der Nähe von Gelnhauſen mit dem Tode gebüßt.
Er wollte das Bahngleis an einer ungeſchützten
Stelle noch vor dem in voller Fahrt heranbrauſen-
den Eiſenbahnzug überqueren, hatte die Entfernung
zu kurz bemeſſen, wurde von dem Zuge erfaßt, über
fahren und ſamt ſeinem Rade buchſtäblich zermalmt.

Wie verhalten wir uns bei Gewittern?
Die Gewitterfurcht, die beſonders häufig bei

Kindern wahrzunehmen iſt, iſt eine allgemein ver
breitete. Mädchen, die beim Rodeln beinahe Hals
und Beine brechen, Jungen, die auf turmhohe
Bäume, Dächer und Felſen klettern, junge und
ältere Leute, die im Auto dahinraſen, daß ein
Unglück geradezu unvermeidlich wird ſie haben
oft eine ganz ſchreckliche Furcht vor dem zuckenden
Blitz und dem grollenden Donner. Der Donner
tut bekanntlich keinen Menſchen etwas zuleide. Und
die Unfälle, die der Blitz verurſacht, ſind ſo ſeltene,
daß ſie im Verhältnis zu den Unglücksfällen, die
ſich ſonſt im Hauſe, auf der Straße, auf der Eiſen
bahn e. ereignen, gar nicht ins Gewicht fallen
Uebrigens ſoll der ſchönſte Tod der ſein, daß man
vom Schlag oder vom Blitz getroffen wird, was
in Berückſichtigung des Umſtandes, daß wir ja alle
ſterben müſſen, uns gegenüber den Gefahren des
Blitzes weniger furchtſam ſtimmen ſollte. Befindet
man ſich im Hauſe, ſo iſt man ſchon einigermaßen
vor dem Blitze geſchützt. Denn wo ſich auf dem
Hauſe ein guter Blitzableiter befindet, dort benutzt
der elektriſche Funke die zur Erde führende Blitz
ableitung. Sollte aber ein Blitzableiter fehlen, ſo
nimmt der Blitz zumeiſt an der äußeren Mauer
des Gebäudes ſeinen Weg. Natürlich kommt es
auch vor, daß der Blitz mitten durch eine Stube
ſpringt; doch dieſe Fälle ſind ſelten, am ſeltenſten
in den unteren Stockwerken eines Hauſes. Gern
benitzt der Blitz auch die warme Luft in und über
der Eſſe, um zur Erde zu gelangen. Man laſſe
daher bei ſtarken Gewitter das Feuer im Ofen aus
gehen. Auch ſchließe man die Fenſter. Man meide
zu enges Zuſammenſein (indem ſich die Familie
um den Tiſch, auf die Ofenbank ſetzt) und halte
ſich möglichſt einzeln mitten in einem Zimmer auf,
möglichſt entfernt vom Ofen, vom Fenſter und von
metallenen Gegenſtänden (Nähmaſchine, Telephon).
Ganz nutzlos iſt es, metallene Gegenſtände beim
Gewitter mit Decken zu verhüllen, wie das vielfach
geſchieht. Jedoch halte man derartige Sachen (Schere,
Meſſer) nicht in der Hand, ſolange es blitzt. Der
innerſte Raum eines Hauſes iſt immer der geſichertſte.
Iſt die Furcht vor dem Erſchlagenwerden gar groß,
ſo lege man ſich platt mit dem Rücken auf die
Diele, aufs Sofa, ins Betr. Unbedingt ſicher
iſt man übrigens nirgens. Dicke Kleidung und
Schuhwerk aus Filz ſchützen den Körper. Befindet
man ſich während eines Gewitters im Freien, ſo
wähle man die tiefſten Stellen (Talmulden, Gräben),
wo man ſich platt niederlegt. Sind Bäume nicht
weit davon, ſo iſt das ganz gut, nur ſtelle man

Blitz abſtoßen, ausgeſchloſſen! Berüchtigt ſind Tele
graphenſtangen. Am häufigſten vom Blitze ge
troffen werden von den Bäumen Pappeln, Eichen,
Kiefern, Birnbäume. Mitten im Walde iſt man
geborgen

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zahnpflege wird jetzt auch beim Mi

litär ſehr ſorgfältig durchgeführt. Von den meiſten
Korpskommandos iſt angeordnet worden, daß die
Soldaten in beſtimmten Zwiſchenräumen auf Er
krankungen der Zähne zu unterſuchen ſind, um recht
zeitig kranke Zähne zu behandeln und ſchadhafte zu
entfernen und durch künſtliche zu erſetzen. Jn den
Garniſonlazaretten wurden beſondere Zahnſtationen

2 t anurch ihre feinen ſeidenen Härchen den

eingerichtet, die von zahnärztlich ausgebildeten Sa
nitätsoffizieren geleitet werden, auch erhielten einige
Sanitätsunteroffiziere Unterricht in der Zahnheil-
und Zahnerſatzkunde. Bisher wurde die Zahnbe-
handlung beim Militär zwar auch nicht vernachläſ
ſigt, allein die Anfertigung künſtlicher Zahnſtücke
durch Zivilzahnärzte ſtellte ſich ſehr teuer, weshalb
ſolche Erſatzſtücke nur in ganz dringenden Fällen
in Auftrag gegeben wurden. Die Einrichtung be
ſonderer Zahnſtationen in den Militärlazaretten iſt
zunächſt für die Militärkaſſe von großem Vorteil,
dann aber kann auch die Zahnpflege ſorgfältiger ge
handhabt werden. Daß die Zahnpflege zur Förder-
ung der Geſundheit weſentlich beiträgt, kann nicht
beſtritten werden.

Ein ſeltſamer Fund. Jn einer Papierfabrik
in Hirſchberg i. Schl. wurden in zum Einſtampfen
beſtimmken, von auswärts bezogenen Papierabfällen
1700 Mark Papiergeld gefunden. Von dem Eigen
tümer hat man keine Spur.

Ein neues Verfahren zur Bekämpfung des
Straßenſtaubes ſoll in Kottbus erprobt werden.
Jn einer Maſchine wird erhitzter Kies mit heißem
Teer gemiſcht. Der geteerte Sand ſoll dann auf
die Pflaſterſtraße gebracht werden er ſetzt ſich zwiſchen
den Fugen der Steine feſt und verhindert bei trockenem
Wetter die Staubbildung. Das Verfahren ſoll be
deutend vorteilhafter ſein, als das Teeren der Straßen
Die maſchinelle Einrichtung zu dem neuen Verfahren
iſt von einer ſächſiſchen Firma in Kottbus bereits
aufgeſtellt worden.

Die Todesſtürze der Aviatiker. Auf dem
Genter Flugfeld bei Brüſſel ſtürzte der Aviatiker
Kinet aus einer Höhe von 70 Meter ab und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb.
Kinet wollte demnächſt vor dem König von Belgien
in Oſtende Flüge veranſtalten. Auf dem Flug
felde in Betheny war die Baronin de la Roche zu
einem Fluge aufgeſtiegen. Sie flog in einer Höhe
von etwa 10 Meter dahin, als plötzlich ihr Apparat
herabſtürzte und zerbrach. Die Aviatikerin brach
den linken Arm, das rechte Bein und zog ſich ernſte
Verletzungen am Kopfe zu. Jhr Zuſtand iſt hoff
nungslos. Zu Coventry bei London ſtürzte die
Aviatikerin Spencer, die Verſuche mit dem Fall
ſchirm vornehmen wollte, ab und erlitt lebensge
fährliche Verletzungen

Hunderte von blühenden Kindern ſterben in jedem
Sommer an Brechdurchfällen. Hiergegen bietet eine rationelle
Säuglingsernährung mit „Kufeke“ und Milch den beſten
Schutz. „Kufeke“ macht die Milch leichter verdaulich und
verhütet die Darmgärungen. Ueberhaupt macht Kufeke“ und
ſein reicher Gehalt an Nährſtoffen den geſamten Organismus

r ich den. an widerſtandsfähiger
Wenn die Hausfrau richtig ſparen will, ſo darf ſie nur

das Beſte, Altbewährte nehmen und muß Nachahmungen grund
ſätzlich zurückweiſen. Eine kluge Hausfrau verwendet daher nur
die echte MaggiWürze, weil dieſe gut, ausgiebig, und im Ge
brauch billig iſt.

Sie erhalte ich mein Holzwerk geſund? Das iſt eine
wichtige, inhaltsvolle Frage und doch läßt ſich leicht eine tref
fende und erſchöpfende Antwort darauf geben. Sie lautet
Streiche alle Holzteile ſowohl über und unter der Erde mit
Avenarius Carbolineum, der ſeit über 30 Jahren
hervorragend bewährten Originalmarke. Es iſt der Schutz
gegen Fäulnis, Vermoderung und Schwamm. Nähere Auskunft
erteilt die Firma R. Avenarius Co. Berlin, Stuttgart, Ham
burg und Köln. In hieſiger Gegend iſt das Avenarius Car
bolineum man achte auf den vollen Namen erhältlich bei
Otto Riemann, Kolonial und MaterialwarenHandlung,
Annaburg, Mittelſtraße.

Anzeige m. Meine Dampfreschmasohine

einpfehle zur gefl. Benutzung. Kleinere Poſten berechne à Ztnur.

Deht englische
Die kinzine

beſte und ſicher wirkende mediziniſche SeifeEin junges Mädchen

von 14 16 Jahren wird für ſo-
gleich verlangt von

Frau Hänisch,
Offiziersküche.

Wegzugshalber iſt eine

Wohnung
im Hauſe des Herrn Liunke, Mit
telſtraße, zu vermieten.

und Grude-Koks
zu billigſten Preiſen,

„Luiſe“ Halbſteine
à Zentner 45 Pfg. frei Haus,
empfiehlt

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

1.30 Mk., größere Poſten billiger.
Emil Wolter, Schmiedemeiſter.

Die Apotheke
in Annaburg

hält ſtets vorrätig S Fliegen
papier, Fliegenholz, Fliegen
leim, Jnſektenpulver, Dalma,
Zacherlin, Salon und breite
Fliegenfänger, Stück 10 Pfg.
ferner Mücken-Schutzmittel von
30 Pfg., Mückenkerzen Schachtel
50 Pfg., Motten-Eſſenz Flaſche
zu 40 und 75 Pfg., Naphtalin
Kamphor- Tabletten zu 10 Pfg.
Mittel gegen Ameiſen 50 Pfg.
Bremſenöl Fl. 30 Pf., Wanzen
Tinktur 30 50 Pfg Schwaben
Pulver 25 Pfg., ſowie Mittel
gegen Blut und Blattläuſe.

Onittungsbücher
für Miete, Pächte, Zinſen ſind
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Geſinde- Dienſtbücher
ſind zu haben in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Prima Roggenkleie,
Cocoskuchen,
garant. reines Leinmehl,
Trockenſchnitzel, Grſatz für

Kartoffeln,
Melaſſe, Grieskleie,
Weizenſchalen,
Hähnermais,
Hühnerfutter,
Gerſten- u. Maisſchrot,
Futtergerſte,
Haferwert, Grſatz für Hafer

ſowie ſämtliche Sämereien
zur Herbſtausſaat

empfiehlt

Er. Kühne, Hinterſtr.

Sohweisswolle

Beste u. ergiebigste
WollIe-

Allein verkauf

für Annaburg bei:
Carl QuelilI.

Kinder-Nährmittel
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kaka o
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

gegen alle Hautunreinigkeiten u. Hank
ausſchläge, wie Mikeſſer, Jinnen, Slech

ten, Zütchen, Geſichtsröte c.
iſt unbedingt die echte
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

v. Bergmann Co. Radebeul
à Stück 50 bei O. SChwarze-

Flechten
nässende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft seht hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino- S albe
frei von schädl. Bestandteil. Dose M. s u. 2,25.

Dankeschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot

Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Falschungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken

Reue Vollheringe

empftehtt R. Bengſch.
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.



Einen Poſten zurückgeſetter

KnabenAnzüge

ist das zur Zeit beliebteste überall eingeführte und
bestbewährteste

selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Bletchkraft. Kein Reiben,

kein Bäürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlich
für die Wäsche und vollkommen getahrlos im Gebrauch S

Milſionenfach erprobt Ueberall erhältſich!

Aſiginige Fobrikaoten: Henkel Co. Düusseldortf, e
S auch der seit 34 Jahren weltbekannten

e e
Kleiderstoffe ſhwarz u. farbig

wollene und baummwollene Monſeeline,

Zephir, Kattune, Ginghams, Blandruchs, Alpakka,

MakkoUnterzeuge für Herren und Damen,
wollene und baumwollene Strümpfe

es Bluſen Unterröcke,Kollerjacken
Chemiſets, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,

Handſchuhe, Korſetts,
Sport-Chemisetts, Helgoländer Kopftücher,
Knaben Baretts Südweſter e Kinder Häubchen,

Knaben- Waſch Anzüge,
Sonnen und Regenschirme.

Pa. gemahl. Stüekkalk
zum Bauen und Düngen, in Säcken (maſchin. ſtreubar),

SPa. Sementkalk,
Rohlenſ. Kallk e gele

Staubkalk
offerieren zu billigſten Tagespreiſen

Sohraplauer Kalkwerke Ab, Halle a. S.

Telephon 3429.Die Apotlhiele in Annabhurg
hält vorrätig:

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J 2k, das
Ofund 60 Pfg. Apfelwein Flaſche 50 Pfg, unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. àn, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. e5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinheiB, Buchdruckerei.

J o SGermanit-,

S Sahnengießer, Vaſen9

W. A. P anick, Uhrmacher
Annaburg, Jeſſen, Schönewalde.

Als paſſendſte Geſchenk Artikel empfehlen unſer reichhaltiges

Lager in Kupfer- u,Alfenide-
Waren, als

Zuckerſtreuer, Zucker
Zangen, Butter-,

Zucker u. Kakesdoſen,
Tortenſchaufeln,

Meſſerbänke,
Obſtmeſſer, Krümel-
ſchippchen mit Beſen,
Gläſer -Unterſetzer,

Serviettenringe,
5 Cigarren u. Cigaret

NMickel-,

Tafel-Aufſätze, Frucht
und Kartenſchalen,

Saft u. Weinkannen,
Kaffee Serviecen,

Tabletts, Zucker und

Bowlen, Teegläſer,
Meunagen, Eierbecher,
Bowlen, Suppen-,

Eß- und Kaffee-Löffel,

Tortenplatten, ten Etnis,Aſchenſchalen, Fenerzeuge, Schwedenhülſen, Schreibzenge,
Spazierſtöcke, echt und imitiert Ebenholz, mil ſilbernen Griffen, e.

Bei Baarzahlung 5 Prozent Rabatt.

C

Hochelegante
Papier-Ausstattungen

(Briekhogen und Konverts)
vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner

Auswahl zu haben bei

d

rbare Wandlung bewirkt
R e

die beſte Gehirn und Nerbennahrung der Natur
Stimmung Denken, Tätigkeit ſowie jede Bewegung des Körpers

I ſind abhängig vom Gehirn.
Mattigkeit, Kopfſchmerz, Niedergeſchlagenheit, Erſchöpfung,

Nervenſchwäche und allgemeine Körperſchwäche ſind Zeichen
mangelnder Lebenskraft. Wollen Sie ſich ſtets geſund und munter
fühlen mit klarem Kopfe, geſundem Verſtand und kräftigem Ge
dächtnis, wollen Sie Arbeit nud Strapazen als Vergnügen
empfinden, ſo nehmen Sie KolaDultz. Dies iſt die nakürliche
Nahrung für Nerven und Gehirn, die gleichzeitig das Blut ver
beſſert und verjüngt und ſo, Kraft und Leben ſpendend, auf

jedes Organ des Körpers wirkt
KolaDutt bringt Lehenslust und Schaffenskraft

ſowie das Gefühl der Jugend mit ſeiner Geſundheit und Tatkraft,
die Erfolg und Glück verbürgen.

Nehmen Sie KolaDültz eine Zeitlang täglich, es wird Jhre
Nerven ſtärken, jede Schwäche wird ſchwinden, und unter ſeinem
Einfluß werden Sie von Geſundheit und Kraft erfüllt ſein.

Kola wird
empfohlen von ärztlichen Autoritäten der ganzen Welt
und angewendet in Krankenhäuſern und Nervenſanatorien.Werlangen die keit dultz umvonot! 1

Jetzt biete ich Jhnen eine Gelegenheit, Jhre Nerven zu
h räftigen. Schreiben Sie mir eine Poſttarte mit Jhrer genauen S

S Adreſſe, und ich ſende Jhnen ſofort gratis und franko ein
Quantum KolaDultz, groß genug, um Jhnen gut zu tun und um
Sie in die Lage zu verſetzen, ſeine wundervolle Kraft zu würdigen

Wenn es Jhnen gefällt, tönnen Sie mehr beſtellen. Schreiben
Sie aber ſofort, ehe Sie es vergeſſen. e

W. Jungermann, Berlin S0O 33, Postfach 609

S
S

S

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen
noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 3. Quartal entgegen. Der

Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,

Empfehle:

Hammelſleiſch
G. Wegat, Fleiſchermeiſter,

Torgauerſtr. 18.

Einmachegläſer
für jeden Apparat paſſend empfiehlt

Rich. Hilpevt.
Friſch eingetroſſen:

ſ. nene ſaurr Gurken,
ff. nene Vollheringr

in hochfeiner zarter Qualität bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Neue saure Gurken,

neue Voll-Heringe

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Pa. SalonBrikets

(ZKarke geſetzlich geſchützt)

als erſtklaſſiges Briket überall
anerkannt, welches ſich ſeiner vor
züglichen Eigenſchaften wegen zur
Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindeckung des Win

terbedarfs, ferner
Hanſa Salon Hrikrks,

ab Waggon a Ctr. 45 Pfg.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

Keine Arheitl Keine Unkosten!

S Anur Waſſer S
e

jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für e Faſſaden- und

Jnnen-Räume mit
Radinmin Larbr.
Allein- Verkauf für Aunnaburg:

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Original ReichelsLikör-GEſſengen
ſtets vorrätig in der

Apnotfheke Annaburg-
Annaburger

gLandwehr-
A Verein

(ingetragener Verein).

Sonnabend den 23. Juli
abends 3 Uhr

GeneralVerſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Tagesordnung
1. Eröffnung
2. Verleſen der Niederſchrift über

die letzte Verſammlung.
Steuern- Einnahme

4. Aufnahme neuer Mitglieder.
Unterſtützung eines Kameraden.
Beſchlußfaſſung über die Se
danfeier.

Vortrag Lebensbild der Kö
nigin Luiſe.

Vereins- Angelegenheiten
Schlußwort.

Der Vorſtand.
durch die Poſt 1,25 Mk. ohne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung.

S ich hiermit zurück.

Die Beleidigung,
welche ich gegen den Arbeiter W.
Wilknitz ausgeſprochen habe, nehme

G. Ullvich.
Redaktion Druck und Verlag

ben Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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